
Zeitschrift: Wohnen

Herausgeber: Wohnbaugenossenschaften Schweiz; Verband der gemeinnützigen
Wohnbauträger

Band: 36 (1961)

Heft: 12

Artikel: Heinzelmännchen am Werk

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-103339

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 19.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-103339
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Heinzelmännchen am Werk

Kinder helfen Betagten und Gebrechlichen

und erklären:

Dies ist unsere liebste Freizeitbeschäftigung
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Zweimal wöchentlich stürmt eine Schar Mädchen in eine

städtische Alterssiedlung. Eine bunte Blechbüchse, die als

Briefkasten dient, wird dort geleert. Gespannt und hoffnungsvoll

sichten die Kinder die eingegangene Post. Es handelt sich

hier nicht um eigentliche Briefe, sondern eher um kleine

Wunschzettel. Die betagten Bewohner der Alterssiedlung wurden

eingeladen, die freiwilligen Helferdienste des «Bundes des

guten Willens», wie sich die Mädchenschar nennt, in

Anspruch zu nehmen. Es handelt sich um Handreichungen und

Dienstleistungen, die von den Jugendlichen mit Begeisterung

und in Rekordzeit erledigt werden - unentgeltlich natürlich.

Diese Mädchen stehen nicht allein mit ihrem Helferwillen.

In aller Stille wirken Hunderte von jugendlichen Helfern in

unseren Städten und Dörfern - einzeln und in Gruppen.
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Diese Tatsache sollte nicht vergessen werden in einer Zeit,

da die Jugend vielfach in Bausch und Bogen als «halbstark»

abgetan wird. Jugendlicher Helferwillen und Röhrlihosen

schließen sich gegenseitig nicht aus.

Die Mädchenschar in unserem Bericht wurde zu ihrem

«Bund des guten Willens» angeregt durch eine Gruppe von

Knaben, die auf ähnliche Weise ihren jugendlichen Idealismus

unter Beweis stellte.

Sie alle gehen mit Feuereifer an ihre Aufgaben heran, denn

sie sehen, wie ihre Handreichungen und kleinen Dienste von

den alten Leuten dankbar und herzlich aufgenommen werden.

Sie spüren, daß ihr hilfreiches Tun gegenseitig Zuneigung

und Verständnis zu erzeugen vermag. «Dies ist meine liebste

Freizeitbeschäftigung», erklärte uns eines der Mädchen, und

angesichts der frohen Atmosphäre, die hier herrscht zwischen

jung und alt, glauben wir ihm aufs Wort.

Auf einfache und natürliche Weise lernen die Jungen

Hilfsbereitschaft und tätige Nächstenliebe über ihren Familienkreis

hinaus kennen. Sie werden diese menschlichen Werte in ihr

späteres Leben tragen und vielleicht eher Widerstand leisten,

wenn sie früher oder später in ihrer Umwelt schnöden Eigennutz

und brutale Rücksichtslosigkeit antreffen werden.

/ Unter dem Motto «Bund des guten Willens» sind liier die Insassen

einer Alterssiedlung und die Mädchen einer Primarschulklasse
verbunden. Über diesen Briefkasten werden in der Regel die verschiedenen

Wünsche geäußert.

a Am Dienstag- und Freilagnachmittag ist Briefkastenleerung. Mil
jugendlicher Begeisterung werden die gewünschten Dienstleislungen

zur Kenntnis genommen.

3 Wenn die Augen gar zu sehr schmerzen und der Wunsch nach er¬

baulicher Lektüre dennoch da ist, springt gerne eine jugendliche
Helferin als Vorleserin ein.

4 Dieses Mädchen ist Spezialistin im Fensterputzen. Es hat diese Fertig¬
keit von seiner Mutter gelernt und kann sie nun zur vollsten

Zufriedenheit einer Betagten ausüben.

5 Auch das Einkaufen gehört zu den gewünschten Handreichungen.
Müde Beine, schmerzende Gelenke und der gefährliche Straßenverkehr

sind für diese betagte Frau fast unüberwindliche Hindernisse,

um selbst einzukaufen.
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